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Kaleidoskop des Lebens

Wenn Peter Ernst sein «Fototruckli» zur 
Hand nimmt, dann öffnet er eine Tür in an-
dere, vergangene Zeiten. Während Jahr-
zehnten fotografierte der ehemalige Brief-
träger Menschen im Dorf. In unserer Serie 
«Virhaggribleds» (brienzerdeutsch für «Her-
vorgeklaubtes») geben wir Einblick in seine 
aussergewöhnliche Sammlung.

«Allrads» unterwegs

ast. Als der Fotograf den beiden Männern beim 
Pfarrhaus begegnete, waren sie gerade auf dem 
Weg ins Restaurant Löwen. Diesen Spaziergang 
unternahmen sie öfters, denn sie waren gute 
Freunde und hatten Zeit: Sie waren im Ruhe-
stand und hatten ein arbeitsreiches Leben als 
Bergbauern hinter sich.

Hans Fischer-Huggler (1899–1990, links) hatte 
sich jahrelang in der Gemeindepolitik engagiert. 
Kebels Hansli, wie er im Dorf genannt wurde, 
war Mitglied des Gemeinderats und von 1949 bis 
1954 sogar dessen Präsident. 

Adolf Schild-Simon (1892–1984) stammte aus 
dem Gebiet Gofri westlich der Kirche. 1919 kauf-
te er die Liegenschaft Engi, wo er in einer alten, 
stillgelegten Schulstube das noch heute beste-
hende Restaurant Engi eröffnete. Seinen Haus-
rat zügelte er seinerzeit mit einem Ruderboot 
von der Chüetreichi nach Bottenbalm hinüber 
und trug ihn von dort zur Engi hinauf.

Die Jahrzehnte hatten bei den beiden Männern 
ihre Spuren hinterlassen, und sie sind unüber-
sehbar: Beide hatten im Alter Hüftprobleme 
und waren deshalb beim Gehen eingeschränkt.  
Heute wäre ein künstliches Gelenk das Mittel 
der Wahl, doch das war damals noch Zukunfts-
musik. Stattdessen behalf man sich mit einem 
Häggler – einem am oberen Ende gekrümmten 
Bergstock aus Holz.

Hans Fischer und Adolf Schild waren Nachbarn 
und lebten im Alter an der Schleegasse. Wenn 
sie gemeinsam unterwegs waren (was oft der 
Fall war), dann hiess es allgemein: «Allrads 
kommen.» Den Altersgebresten zum Trotz blick-
ten sie meist zufrieden und fröhlich drein, wie die 
Aufnahme zeigt.

Wenn Peter Ernst das jahrzehntealte Bild heute 
betrachtet, fällt ihm auf, wie gut angezogen die 
beiden Männer sind: Sie tragen Hemd und Recki 
(Veston) sowie ein Gilet beziehungsweise  einen 
Schlufi (Pullover). «Fast vornehm, könnte man 
sagen. Dabei gingen sie ja eigentlich bloss einen 
Kaffee trinken.»


